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Amtsblatt für den Hberamlsbezirk Neuenbürg.

31. Jahrgang.

Nr . 82  Neuenbürg , Dienstag , den 3 . August 1873 .
Erschein! Dienstag . Donnerstag unü Samstag . — Preis Halbs, im Bezirk I fl. Io kr. auswärts 1 fl. 50 kr. — In Neuenbürg abonnirt manbei der Redaktion , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich angenommen . — Einrückungspreis die Zeile oderderen Raum kr., bei Redactionsauskunst 4 kr. — Je spätestens 9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Ausnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

M die Ortsbehörderr.
Denselben wird in diesen Tagen die

Nr . 9 des Amtsblatts des König!. Steuer-
Kollegiums zugehen, welche die Vorschriften
über die Erhaltung , bezw. Erneuerung von
trigonometrischen Punkten , die durch Thurm¬
spitzen und sonstige Gebaudetheiie bezeichnet
sind , enthält.

Die Ortsbehörden werden hicmit an¬
gewiesen, diese Vorschriften in der Zukunft
genau zu befolgen.

Den 1. August 1873.
König !. Oberamt.

G a u p p.
Nagold - Bahn.

Wir bedürfen 33 Stück steinerne Po¬
stamente zu den Gradienten¬
zeigern und Controlestöcken der
Bahnlinie Pforzheim — Unter-
reichenbach.

Dieselben müssen 90 am.
hoch, 30 — 35 cm . stark und achteckig nach
Zeichnung , welche im Bureau der Unter¬
zeichneten Stelle aufliegt , sauber gearbeitet
sein.

Offerte aus die Lieferung franco Bahn¬
hof Pforzheim oder Unterreichenbach werden
spätestens bis

Samstag den 16. August
entgegengenommen.

Pforzheim , den 1. August 1873.
Königl . Eisenbahnbauamt.

S chm o l l e r.
' N cuenbürg.

Liegenschafts-Verkauf.
Dienstag dm 26 . August 1873

Vormittags 11 Uhr
wird auf hiesigem Nathhaus verkauft:

h-'r Vrtl . 1? /« Rlh . Bauseid (mit Kar¬
toffeln ) im Jlgenberg neben I.
Flnibeiner und I . M . Sceger,

Anschlag 100 fl.
Anbau 5 fl.

105 fl.
bisheriger Eigenthümer : W . Krauth Fabrik¬
arbeiter.

Die Bedingungen sind die crecutions-
gesetzlichm.

Den 9.3. Juni 1873.
Königl . Gerichtsnotariat.

H a n ß m a n n.

Revier Calmbach.

Zchlagraum-Verkanf
von ca. 450 Wellen aus den Abtheilungen:
Plattenkopf , Schloßkopf , Wartgrund , Win¬
kelskops, Neuwieserkopf , Scheuerngrund und
Meistern -Ebene

am Donnerstag den 7. ds . Mts.
Vormittags 9 Uhr

auf der Revieramtskanzlei.
Kgl . Nevieramt.

Neuenbürg.

PlaUen-Canal-Akkord.
lieber die Erneuerung des Plalten -Ka-

nals der Gräfenhauser Steige , wofür der
Voranschlagspreis 2 fl. 30 kr. per laufen¬
den Fuß beträgt , wird ein wiederholter
Akkordversuch am

Donnerstag den 7. August,
Abends 5 Uhr

bei Unterzeichneter Stelle vorgenommen.
Den 30 Juli 1873.

Stadtschultheißenamt.
W e ß i n g e r.

W i l d b a d.

Lang- und Klotzholz-Ve»
kaus

am Samstag den 8 . August
Vormittags 11Uhr

auf dem Rathhause aus dem Gemeindewald
Wanne , 2. und 3 . Abtheilung

1056 Stück mit 1560 k'm. ,
9 Stück Buchen mit 12 b'm.

Den 2. August 1873.
Stadtschultheißenamt.

Mittler.

Höfen.
Holz Verkauf.

Die Gemeinde verkauft am nächsten
Freilag den 8 . ds . Mts.

Morgens 8 Uhr
auf dem Nachhause aus dem Gemeinde¬
wald Hengstberghalde:

277 Stück Nadelholz - Lang - u . Klotz-
Holz mit 237 b'm . ,

81 Stangen,
6 Um . buchene Scheiter u . Prügel,

73 „ tanncne Scheiter.
Höfen , den 4. August 1873.

Schultheiß Schlagentweith.

Privatnachrichten.

H e r r e n a l b.
Verlaufener Dachshund.

Ein braun und grau gefleckter Dachs¬
hund mit gelben Extremitäten
ist am 27 . Juli hier abhanden

» gekommen ; derselbe geht auf den
Ruf „ Zänker " und ist besonders daran
kenntlich, daß das eine Auge ganz, das andere
zur Hälfte , ein sog. Glasauge , ist. Wer
ihn beibringt oder sicheres über feinen
Aufenthaltsort anzeigt , erpält eine ange¬
messene Belohnung.

Neviersörster Prescher.

Pforzheim,
Donnerstag den 7. August

Nachmittags 2 Uhr
versteigert der Unterzeichnete den Erwachsvon

23 Morgen Hafer,
2 Morgen Wicken.

m Abtheilnngen auf dem Halm.
Die Zusammenkunft ist beim hiesigen

Bahnhöfe  an der Linde.
Aug . Kayser.

Pforzheim.

Chaisen- und Wagen-
Verkauf.
Wegen Mangel an Platz setzt

der Eigenthümer dem Verkauf
aus:

Zwei gut erhaltene Chaisen
zum I- und 2spännig Fahren,
eine bereits noch ganz neu , die
andere noch in ganz gut befindlichem Zu¬
stande . Ebendaselbst auch ein gut erhaltener
Lspünniger Leiterwagen.

Zu erfragen bei
Ernst Bauer,

Sattlermeister,
kleine Gerberstraße Nr . 31.

Neuenbürg.

Wabeu-Honig.
. Schönen prachtvollen Waben-
^ Honig verkauft , jeweil nur Rah-

^ menweis das Pfund zu 48 kr.
Carl Bohnenberger.



Wir zeigen hiemit an, daß
wir

Donnerstag den 7. August
mit 20 Stück

Kühen und Kalbinuen
darunter auch Milchkühe, in den „grünen
Hof" nach Gräfenhansen  kommen.

Neuenbürg.
Ein

Lanfmädchen
findet sogleich ein Stelle. Wo? sagt die
Redaktion.

Auswanderer
befördert niit

Dampf- L Segelschiffen
über alle Häfen nach Amerika

billigst
Der concesfiouirte Agent

Schultheiß Wagner in Sslmbach.

Nächsten
Donnerstag den 7. d. Mts.

ringen wir 23

Kühe und Kalbinneu,
dabei auch mehrere Kälberkühe , nach
V i r k e n f e l d.

Neuenbürg.
Ein tüchtiger Schuhmacher findet sogleich

einen Platz, auch nehme ich einen gesitteten
jungen Menschen in die Lehre.

Christian Maier, Schuhmacher.
G rasen Hausen.

Pflegschaftsgeld liegen zum
Ausleihen gegen gesetzliche

Sicherheit bei
Georg Fr . Glauner , Chrn. S.

Zu ständiger oder zeitweiser Aushilfe
auf einem Comptoir findet eine geeignete
Persönlichkeit alsbald Stellung, Näheres
bei der Redaktion.

Neuenbürg.
Derjenige, der am letzten Sonntag

seinen Hut in der Mayer'schen Bierwirth-
schaft verwechselt hat, wird ersucht densel¬
ben zurückzugeben, andernfalls sein Name
veröffentlicht wird und ihm Unannehmlich¬
keiten erwachsen dürften.

G. Bnckenhofer.
Neuenbürg.

Ein einthüriger

Kleiderkasten
von Eichenholz, noch gut erhalten, ist zu
verkaufen Nr. 62.

Neuenbürg.
Eine äußerst freundliche

Wohnung
bestehend in 2 großen Zimmern und son¬
stigen Zubehör kann bis I. September be¬
zogen werden. Näheres bei ver Redaktion.:

Pforzheim.
Nach eingetroffener Depesche der Generaldirektion der Eisenbahnen kann der

auf Sonntag den 3. ds. Mts. bestimmt gewesene

Extra-Zug nach Straßburg
vor Beendigung der Militärzüge, also vor II . ds. Mts. nicht statlfinden.

lieber den in etwa 14 Tagen abgehenden Extrazug wird nähere Mittheiliing
folgen.

S0l>st
N e u e n b ü r g.

Pflegschaftsgeld leiht gegen
» gesetzliche Sicherheit aus.

Carl Schneps.
Ein

Mädchen
zum Putzen und Waschen wird sofort gegen
hohen Lohn gesucht.

Zu erfragen bei der Redaktion.
Neuenbürg.

Gußeiserne Dachfenster,
fertig beschlagen und angestrichen, in ver¬
schiedenen Größen, hat immer aus Lager

Theodor Weiß,
oooooooooooooo
9  Neuenbürg . 99 Bei unserem Wegzuge von hier9
9 nach Eßlingen erfüllen wir eine Pflicht:9
Hsür das Wohlwollen und Vertrauen,0
Xdas uns von Gönnern und FreundenX
:so reichlich zu Theil geworden, hiermit:
v unfern innigsten Dank auszusprechen, v9 Allen Denen, von welchen wir uns9
Oder Verhältnisse halber nicht mehr per-9
gsönlich verabschieden konnten, sagen"
Xwir ein

herzliches Lebewohl!
8

^und bitten um ein freundliches An-^
:denken , was auch wir dem lieben^
v Neuenbürg gewiß bewahren werden, v9 Den4. August 1873. 9
9 A. HäMelin, Uhrmacher, 9
0 Röschen Häffelin, geb. Groß. 0oooooooooooooo

werden gegen Sicherheit aus¬
geliehen oder eine württemb.

Staats -Obligation dagegen übernommen.
Wo? sagt die Redaktion.

ff-

Bei Jak . Mceh ist zu haben:
Das Jagd- Gesetz

des
Königreichs Württemberg

vom 27. Oktober 1855.
Ncbst Abdruck des Fischkreigcsctzes

und der neuen Strafbestimmungen rc.
Auf Grund amtlicher Quellen und der

Kammer- Verhandlungen bearbeitet von
Reg.-Registrator Bauer

in E l l w a n g e n.
Preis 36 kr.

DaS Reue Btait 1873. Nr. 45 ist
eben eingetroffcn und enthält: „Die neue
Magdalena." Von Wilkie Collins. —
„Juristische Briefe von einem deutschen
Richter." II. Der Wechsel. — „Das
Blutgerichl in Thorn." Ein Beitrag zur
Geschichte der Jesuiten. Von Franz Hirsch.

(Mit Illustration). — „Ein Hofconcert
unter August dem Starken." VonE. Vcly.
— „Aerztliches Sprechzimmer." Das
asiatische Gespenst. Von Dr. Reyher. —
„Der Bergrath." Criminalgeschichte von
Ernestine von L. — „Von der Wiener
Weltausstellung." Qrigmalberichte des
Neuen Blattes. XIV. „Unter dem Halb¬
mond." Von Wilhelm Rullmann. —
„He'tere Cbronika." Von F. H. — „Für
Haus und Herd." — „Allerlei" : „Wenn
ich ein Vöglein war, flog ich zu Dir.,,
— „Jesuitisches Heilmittel." — „Im Ju¬
welierladen." — „Ein schlauer Geiger."
— „Prüderie." — rc. — An Illustratio¬
nen : „Die Hinrichtung der neun lhorner
Märtyrer am 8. December 1724. —
„Mein Vöglein." — „Das Neue Blatt"
ist zu beziehen durch alle ^Buchhandlungen
und Post-Anstalten für ven mäßigen Preis
von 15 Sgr . vierteljährlich.

Kronik-
Deutschland.

Vom Rhein,  25 . Juli . Der Ober-
Kirchenrath bat in. einem Erlaffe vom 30.
v. M. die Consistorien, Superintendenten
und Pfarrer der evangelischen Landeskirche
auf die Veränderungen hiugewiesen, welche
in Folge der jüngst sanctionirten neuen
kirchen-politischen Gesetze in dem bisher
geltenden Kirchenrechl eingetreten sind. Von
specieller Bedeutung ist der Erlaß für die
Pfarrer, damit dieselben nicht durch 'die
Beibehaltung der hier und da dis dahin
üblichen Amtspraxis mit den neuen Ge¬
setzen in Collisiou gerathen und auf die An¬
klagebank gebracht werden. Nachdem der
Erlaß constatirt hat, daß die vondem Ober-
Kirchenralhe kund gegebenen Bedenken größ-
tentheils bei der Beralhung der Gesetze
Berücksichtigung gefunden hätten, spricht
er seine Genugthuung über die seiner Zeit
Seitens der Regierung abgegebene positive
Erklärung aus, daß durch diese Gesetze in
keiner Weise der Bestand des lanvesherr-
lichen Kirchenregiments für die Zukunft
in Frage gestellt oder erschüttert werden
solle. Von einiger praktischen Bedeutung
ist der oberkirchenräthliche Erlaß bei Be¬
sprechung des dritten Gesetzes vom 13. Mai
über die Grenzer, des Rechtes zum Gebrauche
kirchlicher Straf - und Zuchtmittel, worin
die höchste evangelische Landeskirchenbe¬
hörde insbesondere vor Ehrenkränkungen
warnt, welcheu. A. darin gefunden wer¬
den dürften, „wenn einer bescholtenen Braut
vor dem Altar, resp. in Gegenwart der
Trauversammlung die Ablegung des Myr¬
tenkranzes abverlangt wird, während die¬
ses vorher in privater Verhandlung ohne
Ehrenkränkung geschehen kann". Der Geist¬
liche sollte sich um Äußerlichkeiten, die ihn



nichts angehen , bester gar nicht kümmern
Der Myrtenkranz ist kein religiöses oder
kirchliches Institut . (Auf den Wunsch eines
auswärtigen gen. Lesers der Köln. Ztg
entnommen .)

Der Vorfall mit dem spanischen Schiffe
„Vigilante"  giebt Veranlassung zu den
lebhaftesten Erörterungen . Bis jetzt scheint
die Thatsache einfach so zu liegen : Capi-
tain Werner halte wahrscheinlich erfahren
daß die Madrider Regierung die aufrühreri¬
schen Schiffe für Piraten erklärt . Ersah
ein Schiff uuter rother Flagge , nahm es
und führte es nach Gibraltar ; jedenfalls
aber hat er und das ist das Wichtigere
nach Seerecht und Seebrauch überdieß unter
Asttstenz eines englischen Seeoffiziers ge¬
handelt . Was nun weiter geschieht, wird
durch die Verhandlungen mit der Madri¬
der Regierung klar werden . In dieser
ganzen Sache liegt durchaus nichts Wun¬
derbares . Aengstliche Gemüther fürchten,
wir könnten dadurch in Conflikte mit an¬
deren Seemächten gerathen . Dazu liegt
gar kein Grund vor . Es könnte nur ein
Streit mit der Madrider Regierung ent¬
stehen, ob das Schiff uns gehört , und da
es uns nicht um Bereicherung zu thun ist,
so wird sich über diesen Punkt wohl leicht
eine Verständigung mit Herrn Salmeron
— oder seinem Nachfolger — erzielen
lasten . —

Beim Herannahen des 2. Septem¬
bers,  des Tages von Sedan , nimmt die
offiz. „Prov .-Corresp ." Veranlassung , die
allgemeine Feier desselben, als des geeig¬
netsten Gedächtnißtages  an die
glorreichen Ereignisse dringend zu empfehlen.

Württemberg.

Stuttgart,  2 . Aug . Se . Maj.
der König  verläßt dem Vernehmen nach
heute Bebenhausen und begibt Sich mit
der Bahn über Plochingen nach Friedrichs¬
hafen , um dort den dauernden Sommer¬
aufenthalt zu nehmen.

Die Centralleitung deS Wohl-
thätigkeitsvereins , betref¬
fend die Unterstützung bedürj-
tiger Hagelbe schädigte ! , erläßt
folgende Aufforderung : In Folge dringen¬
der Unterstützungsgesuche aus mehreren
Bezirken , welche nach dem Bericht der land-
wirthschaftlichen Inspektoren von schwerem
Hagelschlag betroffen worden sind, halten
wir es für unsere Pflicht , für die Bedürf¬
tigsten unter den Hagelbeschädigten wieder
um Beiträge zu bitten , indem wir bekannt
machen, daß unser Kassenamt (alter Post¬
platz Nr . 4) jederzeit bereit ist, solche Bei¬
träge anzunehmen , und daß wir selbst die
richtige Verlheilung und zweckmäßige Ver¬
wendung der uns anvertrauten Gaben mit
thunlichster Sorgfalt vermitteln werden.

Ehingen  den l . Aug . Der heutige
Schafmarkt  war ziemlich stark befahren
und ca. 14,000 Stück zu Markt gebracht.
Obgleich die ausl . Großhändler größten-
theils fehlten , wurde doch viel gehandelt
und die Preise behaupteten sich hauptsäch¬
lich bei Zuchtwaare sehr fest. Die Preise
sind zu notiren : Pariser Hämmel pr . Paar
38 — 40 fl. Zeithämmel 30 —33 fl. Mut¬
terschafe 30 —35 fl . Lämmer 23 — 26 fl.

Brakwaare 26 — 27 fl. Verkäufer blieben
sehr zurückhaltend . —

In Loffenau  ist bei dem Gewitter
am letzten Mittwoch Morgen ein Haus
vom Blitze getroffen worden und in Folge
dies fast ganz abgebrannt.

Reutlingen,  29 . Juli . Gestern
holten die zwei Söhne eines hiesigen Fuhr¬
manns , 14 und 16 Jahre alt , Gypssteine
bei Entringen . Während sie mit dem vol¬
len Wagen die Steige herunterfuhren , brach
die Mücke und als der jüngere der Brüder
vorspringen wollte , um den Wagen mit an¬
zuhalten , fiel er und der Wagen ging ihm
über den Arm , so daß der Ellenbogen
total zerquetscht wurde . Er stand selbst
wieder auf und sagte auf die Frage seines
Bruders , es mache nichts , nur der Arm
thue ihm wehe, sodaun setzte er sich auf
den Wagen und eine halbe Stunde darauf
'tarb  er . Der Tod war in Folge von
Verblutung eingetrelen ; der Arm war so
'tark verletzt, daß er sofort hätte abgenom¬
men werden müssen. Der Schrecken der
Ellern war ein großer , als Abends gegen
10 Uhr der ältere Binder vor dem Hause
anfuhr und den jüngeren todt im Wagen
halte . (St . A.)

Wildbad,  2 . Aug . Eine Vergnüg¬
ungspartie seltener Art wurde vorgestern
den Kurgästen bereitet . Herr Klumpp
hatte eine Floßparthie »ach Höfen de
werkstelligt . Der Floß fuhr Mittags L Uhr
von den Anlagen aus mit etwa 150 Theil-
nehmern a > und gegen 5 Uhr kehrte die
»eitere Gesellschaft mittelst Extrazugs hie
»er zurück.

O e st e r r e i ch.
Wien,  26 . Juli . In der heutigen

Sitzung des Gemeinderaths theilte der Bor-
itzende vr . Newald mit , daß S e. Maje-
'tätder König von Württem-
)erg  vor seiner Abreise zur Vertheilung
an die Armen Wiens eine Summe von
3500 fl. gespendet habe . Die Versamm¬
lung erhob sich zum Ausdrucke des Dankes
von den Sitzen.

Ausland.
— Die Wegnahme der spanischen

Schaluppe Vigilante durch die deutsche
Fregatte „Friedrich Karl " wird von der
„Morning Post " vom streng völkerrecht¬
lichen Standpunkte erörtert und als durch¬
aus unanfechtbar erklärt . „ Es war " —
heißt es in der betreffenden Betrachtung
— „kein wirklicher Offizier an Bord , noch
hatte die Schaluppe Papiere , welche ihr
das Recht verliehen , unter spanischer Flagge
zu segeln. Sie war entweder unter solchen
Umständen als Piratenschiff oder als ver¬
lassen zu betrachten , und in beiden Fällen
stand dem deutschen Schiffe das Recht zu.
Beschlag auf sie zu legen . Daß verdeut¬
sche Kapitän in seinem Rechte war , ist so¬
mit unbestreitbar , wenn auch die Pflicht,
welche er erfüllte , gerade keine angenehme
war ."

Miszellen.
* Entstehung und Entwicklung

der Bijouterie - Fabrikation in Pforzheim.
(Fortsetzung.)

Hatte das Oberamt in Pforzheim un¬
term 10. Juni 1788 berichten können, daß

in Pforzheim , seit die Stahl -, Gold - und
Uhrenfabriken aufgekommen , sich der Wohl¬
stand vermehrt , die Handwerksleute viel
zu thun hätten , so zeigte sich Ende der
80er uud Anfangs der 90er Jahre ein
Rückgang oder doch kein Fortschritt in den
Geschäften, was die Fabrikanten dem Um¬
stande zuschrieben, daß die Errichtung neuer
Fabriken von der Regierung nicht erschwert
werde . Der Oberoogt Baumgärtner , der
im Jahre 1794 seinen Dienst in Pforz¬
heim anlrat , fand aber die Ursache des Zer¬
falls vieler Kabinete nicht in ihrer Menge,
sondern in dempersönlichen Verhalten der
Besitzer. Für seine Ansicht suchte Baum-
gärtner den Stadtrath , die Bürgerschaft
und selbst einige Fabrikanten zu gewinnen,
die Regierung machte sie ebenfalls zu der
ihrigen , und die Folge war , daß das Ent¬
stehen neuer Fabriken auf jede Art , selbst
durch Vorschüsse aus herrschaftlicher Kaffe
erleichtert wurde . Und der Erfolg ? In
wenigen Jahren , nämlich schon 1798 war
die Zahl der Fabriken von II auf 26
gestiegen, und wenn auch einzelne derselben
wenig gediehe», so war doch die Industrie
inl Allgemeinen in den schönsten Flor ge¬
kommen. Die Arbeiterbevölkerung Pforz¬
heims betrug im Jahr 1798 bereits 721
Köpfe. Der Wochenlohn eines Arbeiters
belief sich zwischen 8 und 30 fl. während
z. B . ein Wollspinner in der Tuchfabrik
kaum 2 fl. verdiente . Zwei der neu eüb-
standeneu Fabriken kamen der größten unter
den älter,i , nämlich der Kichnle 'schcn, fast
gleich, und als sich im Jahr 1799 Bohnen-
bcrger , der sich 1792 mit Kiehnle associrt
hatte , von diesem wieder trennte , so war
ein Gewinn von 200,000 fl. zu theilen.
Darf es uns da wundern , wenn man
Pforcheim schon damals das „ kleine Genf"
nannte und vom wer ern Aufschwung die
schönsten Hoffnungen hegte ? Die Inhaber
der 26 Fabriken des Jahres 1800 waren:
Charens , Bujardu . Comp ., König , Dechamps,
Casianova , Baurittei , (seit 1791 ) Hepp,
Würz u . Comp ., Jakobi , Machlet , Hugue-
nie, Bauer , Kiehnle u . Comp ., Rheinboldt,
Blind , Mezger , Gülich , Urbai », Schober,
Lang , Collin , Fromajer , Zieboldt . Bohnen-
berger , Dennig , (seit 1800, ) Maler . Bei
den neuen Fabriken , welche nach 1794
ins Leben traten , wardie Frage aufgeworfen
worden , ob es nicht nöthig sei, den Unter¬
nehmern eine Prüfung abzunehmen , etwa
die Fertigung eines Probestücks aufzulegen.
Auf eingeholtes Gutachten bei den Fabri¬
kanten gab das Oberamt 1800 und 1802
ein Urtheil dahin ab , daß eine solche Maß¬

regel deßwegen nicht durchzuführen sei,
weil die meisten Entrepreneurs keine ge¬
lernten Bijoutiers seien , dessenungeachtet
aber mit vorzüglichem Erfolg ihrem Geschäft
vorstehen , wie z. B . Bujard , der ein Kauf¬
mann , und Kiebnle , der ein Flößer sei.

(Fortsetzung folgt.)

Richter Linch in den Goldminen.
(von Dr . C. Kolb .)

(Schluß .)
Diesem zwingenden Beweise für Schö¬

pfung eines milden Urtheils folgten die
gewöhnlichen Komplimente auf die wohlbe¬
kannten moralischen und intellektuellen Ei-



genschasten der Geschworenen. Der Red¬
ner sah den Geist aus ihren Blicken leuch¬
ten und glaubte, daß die zwölf edelherzi¬
gen Männer, die er vor sich habe, die ehren¬
haftesten, die hochsinuigsteii— — Hier
wurde er durch einen etwas angetrunkenen
Geschworenen unterbrochen, der sich nicht
enthalten konnte, seine Zustimmung zu die¬
sem Panegyrikus durch ein ermuthigendes
„Bravo" zu geben. Ein Anderer brachte
den Vertheioiger kläglich aus der Fassung
durch die Worte: „Wir wissen all' dies;
mach's kurz alter Salber." Die Wirkung
dieser etwas geheimnißoollen Bezeichnung
war ein sofortiger Schluß der Vertheidig-
ungsrede. Nachdem der Hauptoertreter
der Anklage noch einige Bemerkungen vor-
getragen hatte, faßte der Herr Richter
Lynch in bündiger Weise das Für und
Wider zusammen, und forderte dann die
Geschworenen auf, sich über ihren Wahr¬
spruch zu verständigen und dabei nament¬
lich die allgemeine Erfahrung von Texas
und Kalifornien zu beherzigen; denn wenn
die aufregende Unterhaltung, einen Mit¬
bürger am Halse aufzuhängen, einmal be¬
gonnen habe, so misse kein Mensch, wo sie
enden werde.

Die zwölf ehrenhaften Männer zogen
sich beim Sternenlicht nach einem freien
Platze in dem Röhricht zurück, um sich
über das Urtheil zu besprechen, und unter
dem Publikum wurden inzwischen Wetten
über das Ergebniß der Berathung einge¬
gangen. Der Angeklagte unterhielt sich
in gedämpftem Tone mit seinen Vertheidi-
gern, wahrscheinlich wegen des Honorars,
da auch in jenen abgelegenen Gebieten der
Bereinigten Staaten der Grundsatz gilt:
„Umsonst ist der Tod." Nach zehn Min¬
uten kam die Jury wieder in das Zelt
und verkündigte ihren Wahrspruch „Nicht
schuldig", worauf der Richter dem Ange¬
klagten erklärte, er könne jetzt "abfahren."
Dann ging es in die Schenkhütte hinüber,
und Altes, was bei der Gerichtsverhand¬
lung mitgemacht hatte, besserte sich nun,
die verführerische Flüssigkeit zu vertilgen,
nie in: fernen Westen„Blity" genannt wird.
Der freigcsprochene Judianamann und der
Newyorker warfen sich zwar über ihren Gla¬
st rn weg herausfordernde Blicke zu, aber
das Geielligkeitsgefühl ließ an jenem Abende
eine Erneuerung der Feindseligkeiten nicht
anfkommen.

Als ich nach Mitternacht in mein Zelt
zurückkehrte, theilte mir mein Freund Avra-
bam, welcher den Reden der Ankläger und
Vertheidlger mit großer Aufmerksamkeit
Gehör geschenkt hatte, seine Ansicht über
d.n ganzen Handel in den kurzen Worten
mit: „Niemand erschossen und Niemand ge-
bangcu— dies ist nicht die Art, wie wir's
in Kalifornien zu treiben pflegten. Kame¬
rad, ich will Euch sagen, was daran schuld
- In dem ganzen Schwurgerichte ist
t -n Mann gesessen, der nicht gewußt Hütte,
er habe selbst den Strick verdient."

Der Verwundete genas bald wieder, wie
es gewöhnlich zu gehen pflegt, wenn ein Kran-
Gr >o glücklich ist, statt der dumpfen Luft in
einem Spital die reine Atmosphäre der
Witdniß athmen zu können. Der beredte
Bertheidiger erhielt „keinen rolhen Cent"

Honorar von seinem undankbaren Klienten,
wie er mir selbst voll Entrüstung vor eini¬
gen Monaten miltheille, als ich ihn zum
letzten Mal sah, um ihm beim funkelnden
Becher in der Schenkstube des Gila-City-
Hotels Lebewohl zu sagen.

Eine sonderbare Rache kam kürzlich in
einem holländischen Städtchen zur Ausfüh¬
rung. Frau X. hatte eine Katze, welche
von dem AngestelltenZ. getödet wurde.

Frau L. ganz taub vor Kummer und
nur auf Rache sinnend, verschaffte sich meh¬
rere Mäusefallen, fängt etwa 100 Mäuse
lebendig, sperrt sie in ein Kistchen ein und
spedirl sie an die Frau des Angestellten Z.
Diese, neugierig, dessen Inhalt zu kennen,
beeilte sich das Kistchen zu öffnen. Aber,
o Unglück! Die Mäuse springen aus ihrem
Käfig und verbreiten sich im ganzen Hause.
Endlich findet Frau Z. aus dem Boden
des Kistchens einen Zettel, worauf ganz
einfach stand: „Ihr Mann hat mir meine
Katze getödtet, ich habe die Ehre, Ihnen
meine Mäuse zu schicken."

Ein französisches Siegestele¬
gramm.  Der Güte eines aus Frankreich
zurückgekehrten Generals verdankt Einsender
die Mittheilung nachstehenden interessanten
Telegramms, welches am 15. November
1870 von Tours, dem damaligen Sitze der
französischen Regierung, ausgehend, nach
ganz Frankreich sich verbreitete und dort
fast allenthalben Glauben fand und Jubel
erregte:

„Pours  le 15. Mvemdre 1870.
Lomburckement cke Versailles pevckant
48 beures, 80,000 krussiens Bors äu
combat, 127 eauons pris, 200 canons
eueloues, krinee Itoxal cke krusse em¬
pörte pur un poulet en voulant rallier
la eavallerie, Uaris entrierement äeblo-
gue, krinee äe Laxe prisoimier, Rismark
prisonnier äsmancle une eonterenee cke
48 keures au quartier Zeneral äu roi
cke Prusse . Ilepouse äe Droebu : 5
milliaräs ck' iuäemnite,  Re¬
paration cke tous lss ckesastres ckexuis
qu'ils sour eu Rranee." (Tours, 15.
November 1870. Bombardement von Ver¬
sailles während 48 Stunden, 80,000 Preu¬
ßen kampfunfähig, l27 Kanonen genom¬
men, 200 Kanonen vernagelt, der Kron¬
prinz von Preußen von einer Kugel ge¬
troffen, als er die Eavallerie wieder sam¬
meln wollte, Paris völlig belagerungsfrei,
der Kronprinz von Sachsen gefangen. Bis,
marck, gleichfalls gefangen, verlangt eine
Konferenz von 48 Stunden im Hauptquar¬
tier des Königs von Preußen. Antwort
von Trochu: 5 Milliarden Kriegskosten¬
entschädigung, Vergütung aller Schäden,
seit sie in Frankreich sind.")

Da haben wir selbst schon die 5 Mist
liarden, mit dem einzigen Unterschiede,
daß sie später nicht von uns, sondern von
den Franzosen bezahlt wurden.

(N. T.)

Abschied von Frankreich.
Es ist bestimmt im Bundesrath, —
Ade nun, occupirte Stadt,
Wir scheiden!
Obwohl es schien, geliebter Feind,
Als sei'n aus ewig wir vereint.
Wir Beiden.
Drei Jahre sind es grade her.
Im Juli , weißt Du es nicht mehr?
Vom Zaune
Brachst Du den Zank, das war recht

schlecht.
Drum war ich damals auch nicht recht
Bei Laune.
Bald aber ging es friedlich zu.
Wir nannten gar uns Du und Du
Beim Weine.
Bald ward Dein Weibchen mitgebracht.
Das tanzte nach dem Text der Wacht
Am Nheine.
Die Mädchen lernten emsiglich
Deutsch sprechen, und „Ich liebe Dich,
Mein Peter !"
Sprach Manche, und fragt sie mich heut' :
„Wirst Du mein Mann?" sag' ich

gescheidt:
keut etre!
Nun Lebewohl zum letzten Trunk,
Wir kommen ja nicht mehr so jung
Zusammen,
Ich bin kein Freund des Krieges, das
Merk' Dir, laß' aufgehn allen Haß
In Flammen.
Halt' Frieden, bin ich längst auch fort!
Zum Abschied nichts als dieses Wort,
O hör' es!
Nur eine Bitt' nocb, die ich Hab' :
Siehst wo Du eines Deutschen Grab,
So ehr' es.
Nur mußt Du mich auch recht verstehn' :
Bleib' uns drei Schritt vom Leibe schön.
Denn sonst, mein Freund: Auf Wie¬

dersehn!
Auf Wiedersehn! (B. W.)

Frankfurter Course vom
Geldsorten.

Friedrichs'dor . .
Pistolen . . . .

dto. doppelte .
Holland. 10 fl.-Stück
Dukaten . . . .

s.1 marllo
2V-Frankenstücke. .
Englische Souvereigns
Ruß. Imperiales
Dollars in Gold

Frankfurter Bankdisconto

1. August.

9 fl.
9 fl.
9 st.
9 fi.
0
S
9

11
9
2

—5S kr.
-41 kr.
—41 kr.
—54 kr.
—32 kr.
-34 kr.
-21 kr.
-48 kr.

—42 kr.
24V,- 25-/-kr.

5°/,.

GoldkourS der K. Württ. Staatskafjen-
Berwaltung.

Friedrichs'dor . . . 9 fl. 56 kr.
Pistolen . - . - 9 fl. 37 kr.
20-Frankrnstücke. . 9 fl. 19 kr.
Rand-Dukaten . . 5 fl. 30 kr.

Stuttgart de» 1. August 1873.

Für die Monate Au¬
gust und September
nehmen sämmtliche Post¬

stellen, im Bezirk auch die Postboten,
Bestellungen auf den

„Enzthäler"
zu 2-z des Quartalpreises an.

.Rednction, Druck unv Berlag von Jak. Me eh in Neuenbürg.
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